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Inland. 


Berlin, 30. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben un- 
zer den von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählten und 
Auerböchſtdenenfelben präfentirten drei Kandidaten, den Gehei⸗ 
men Juſtizrath Krausnick für die Dauer von ſechs Jahren 
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, an die Stelle des 
ausgeſchiedenen ꝛc. von Baͤrenſprung, Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Berlin, 31. Auguſt. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den 

and und Stadtgerichts⸗Direktor Friedrich Wilhelm 
Kähler in Guben zum Kreis⸗Juſtizrath für den Gubener 
Kreis zu ernennen und das des fallſige Patent Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geruht. Fa 
„Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt von London hier eingetroffen. 
Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober-⸗Regie⸗ 
kungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Nicolovius, 
don Dresden. 

Abgereiſt: Der Fuͤrſt zu Lynar, nach Drehna. 

Königsberg, B. Auguſt. Die Kavallerie des erſten 
Armeekorps, ſowohl von der Linie als von der Landwehr, war 
nebſt der reitenden Artillerie ſeit der Mitte dieſes Monats in 

er Gegend von Heiligenbeil zuſammengezogen worden, um 
daſelbſt eine beſondere Waffenuͤbung abzuhalten. Gegenwaͤr⸗ 
ig ſind auch dieſe Truppentheile hier bei Königsberg vereinigt, 
und werden demnach heute die Uebungen des verſammelten Ar⸗ 
erkorps beginnen. 


Berlin, 30. Auguſt. Nachrichten aus Königsberg 
erfolge, find Se. Mafejtät der König am 26ften Morgens um 
9 he mit dem Ruſſiſchen Dampfſchiſfe „Iſchora“ auf der 
l von Pillau und um 94 Uhr in Koͤnigsderg angekom⸗ 
Peach und beim Kriegamagazin an's Land geſtiegen. Des 
es Volkes Anhaͤnglichkeit konnte es ſich nicht verfagen, den 
das bastelten Ausdruck der Freude an den Tag zu legen. Auf 
. Iſchera⸗ ſind auch Se. Königl. Hoheit der Prinz Kari 
ni „ee Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz in Kö: 

asberg eingetroffen, und an demſelben Tage Abends kangs 


Dienſtag den 2. September. 


ten JJ. KK. HH. der Prinz Wilhelm (Sohn St. Maj.) und 
deſſen Gemahlin zu Lande dort an, und fliegen gleichfalls im 
Königl. Schloſſe ab. 

Berlin, 24. Auguſt. (Hamb. Korr.) Der Buchhaͤnd⸗ 
ler Perthes, welcher in Angelegenhe'ten des deutſchen Buch⸗ 
handels ſich ſeit mebreren Tagen hier befand, iſt mit mehre⸗ 
rer unſrer geachtetſten Buchhändler nach Leigzig abgereiſt, um 
von dort aus alle nöthigen Maaßregeln zu treffen, damit die 
reellen Intereſſen des deutſchen Buchhandels nicht gefaͤhrdet 
werden. N 
Die durch ſo viele Zeitungen verbreitete Nachricht, daß 
Dr. Koreff ſchon laͤngſt nach Paris zuruͤckgekehrt ſei, iſt falſch. 
Am 7ten d. befand er ſich noch in London und wollte erſt Ende 


d. M. nach Paris gehen. 


Berlin, 28. Auguſt Geſtern verſammelten ſich die 
Offiziere der Berliner Landwehr zu einem kameradſchaftlichen 
Mittagsmahl im Kemperſchen Lokal im Thiergarten, wodurch 
fie alljaͤhrlich die Erinnerung des Tages feiern, an dem fie im 
Jahre 1813, im Gefecht bei Hagels berg, zum erſtenmale 


im Feuer ſtanden. 


Durch K. Kabinetsordre vom 7. Junl iſt die Einführung 
des Inſtituts der Schieds maͤnner auch in Pom⸗ 
mern und Rügen, auf den Wunſch der Stände, angeord⸗ 
net worden. 


Deut ſchlean d. 


In Baiern iſt zur Vollziehung des Gewerbgeſetzes vom 


11. Sptbr. 1825 die Errichtung von einer Kommiffion für je⸗ 
den Kreis angeordnet worden, von welcher Alle, die ein Ge⸗ 
werbe treiben wollen, den Erforderniſſen deſſelben gemaͤß ge⸗ 
prüft werden ſollen. Sachverſtaͤndige werden zugezogen 
Die Baugewerbe und die mediziniſch⸗polizeilich zu beaufſichti⸗ 
genden Gewerbe behalten jedoch ihre bisherigen beſonderen 
Pruͤfungskommiſſionen. 

Chemnitz in Sachſen, 18. Auguſt. In Chemnitz zei⸗ 
gen im Mai über hundert Famlien amtlich an, daß fie keine 
beftimmte Wohnung hätten und bekommen könnten, und des⸗ 
halb mit andern Familien zuſammenleben müßten, Seit Aus 
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zem iſt die hiefige Bevölkerung ſehr geſtiegen, und man ſchaͤtzt 
fie auf 19,800. Im naͤchſten Jahre wird wenigſtens die 
Summe von 20,000 voll werden. — Die Regſamkeit in 
Manufakturen und Fabriken iſt außerordentlich, der Abſatz un⸗ 
ſerer Waaren aber auch ſehr lebhaft. Selbſt die groͤßten Werk⸗ 
ſtaͤtten erhalten nur venig Waaren auf dem Lager, wenn 
ſchon die Michaelis⸗Meſſe nahe iſt. Die gedruckten Kattun⸗ 
Waaren ſind am meiſten begehrt. 

Kaſſel, 24. Auguſt. In der Sitzung der Staͤnde vom 
23. Auguſt wurde der Entwurf zum Finanzgeſetz fuͤr die Fi⸗ 
nanzperiode der Jahre 1834, 1835 und 1836 diskutirt. Nach 
demſelben betraͤgt die Geſammtſumme der Ausgaben fuͤr die 
laufende Finanzperiode 9 Mill. 772,572 Thlr., die Einnahme 
aber 9 Mill. 729,431 Thlr., fo daß ſich ein Defizit heraus⸗ 
ſtellt von etwa 43,141 Thlr. Der Landtagskommiſſar, Hr. 
Miniſterial⸗Direktor Meiſterlin, erklaͤrte gleich bei Beginn der 
Diskuſſion des §. 1., daß nur die Summen der Propoſition 
oder ſolche, die, in ſo fern ſie von der Propoſition abwichen, 
auf einer Vereinbarung mit der Staatsregierung beruhten, in 
das Finanzgeſetz aufgenommen werden konnten, und daß die 
Staats⸗Regierung nicht zugeben koͤnne, daß von der Staͤnde⸗ 
verſammlung einſeitig ohne Zuſtimmung der Staatsregierung 
von der Propoſition abgewichen werde. Geſchehe dieſes, ſo 
koͤnne das Finanzgeſetz nicht zu Stande kommen. F. 1. wurde 
unter Zugrundelegung der, nach den Antraͤgen des Auſchuſſes, 
auf den uͤber das Budget gefaßten Beſchluͤſſen der Staͤndever⸗ 
ſammlung berechneten Zahlen, und in der von dem Ausſchuſſe 
vorgeſchlagenen Faſſung, angenommen. Der Landtagskom⸗ 
miſſar erklaͤrte: daß wenn auf dieſe Weiſe das Zuſtandekom⸗ 
men des Finanzgeſetzes unmöglich gemacht werde, eine Steuer 
verweigerung vorhanden ſei, und verließ bald darauf den 
Saal. Auch die folgenden 88. des Geſetzes wurden nach einer 
lebhaften Disfuffion mit verſchiedenen Modifikationen und Zus 
ſaͤtzen angenommen. Hr. Geh.⸗Rath Haſſenpflug verkündete 
die Fortdauer des Landtags auf weitere 8 Tage. Die oͤffent⸗ 
liche Sitzung ging dann in eine geheime uͤber. Nach Verlauf 
derſelben wurde in der wiedereröffneten öffentlichen Sitzung das 
Finanzgeſetz revidirt und in geheimer Abſtimmung mit 34 ge⸗ 
gen 7 Stimmen angenommen. In der erſten geheimen Siz⸗ 
zung ſoll nach einer lebhaften Debatte beſchloſſen worden ſeyn, 
einen von dem Landtagskommiſſar vorgelegten Geſetzentwurf, 
der die Forterhebung der Steuern bis zu Ende September be⸗ 
ſtimmt, dem Ausſchuß zur ſofortigen Begutachtung zu uͤberwei⸗ 
ſen. Der Ausſchuß ſoll dann ſofort daruͤber berichtet haden, 
und der Gefsgentwurf in der zweiten geheimen Sitzung ange⸗ 
nommen worden ſein. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Es ſind bereits Vers 
kaͤufer und Kaͤufer zur Meſſe eingetroffen, und die Auſpizien 
find guͤnſtig; ſelbſt für den Kleinhandel darf man, wegen der 
Menge der hier weilenden Fremden, guͤnſtigere Hoffnungen 
als ſeither hegen, die Mehrzahl unferer Einwohner hofft ins 
deſſen, daß dieſes die letzte Meſſe ift, welche wir außerhalb des 
großen Zollvereins abhalten. {> 

Hannover, 15. Auguſt. Den Staͤnden find die Grunde 
füge vorgelegt worden, nach welchen das Hypothekenweſen des 
Königreichs Hannover umgearbeitet werden ſoll, indem ſich 
die Regierung vor Ausarbeitung des Geſetzes ſelbſt, welches 
ebenfalls den Kammern mitgetheilt werden wird, des Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes der Staͤnde mit dieſen allgemeinen Grundſaͤtzen ver⸗ 
ſichern wollts. 


Braunſchweig, 17. Auguſt. Die Eiſen bahn zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Hannover, die fuͤr den Handel der Elb⸗ 
und der Weſer⸗Muͤndung, fo wie überhaupt fuͤr das ganze 
noͤrdliche Deutſchland von unermeßlichem Nutzen ſeyn muß, 


wird ſich wahrſcheinlich auch nach Braunſchweig ausdehnen. 


Eichede, 13. Auguſt. Ein Zug von 2000 Mutter⸗ 
ſchaafen und 250 Widdern der edelſten Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſchen Race, für Rechnung des General⸗Gouverneurs im ſuͤd⸗ 
lichen Rußland, Grafen von Woronzow, in unſern Marſchen 
und auf den Inſeln der Weſtkuͤſte aufgekauft, ward heut durch 
unſern Ort gefuͤhrt. Die Abſicht des Grafen Woronzow iſt 
dahin gerichtet, durch Vermiſchung dieſer Race mit der Gat⸗ 
tung der Merinos — wovon bereits ſich 30,000 Stuͤck in ſei⸗ 
nen Schaͤfereien befinden, deren Wolle aber zu fein, mehr 
walk⸗ als kammfaͤhig, und zur Producirung eines durablen 
Mitteltuches minder geeignet iſt — eine für Rußlands Bes 
duͤrfniſſe paſſendere Mittelgattung von Wolle zu gewinnen, 
welche beide Eigenſchaften der Kamm: und Walkfaͤhigkeit in 


ſich vereine. 
Rußland. - 

Petersburg, 23. Auguſt. Am 11. September, am 
Alexander-Newski⸗Tage, wird hier die Alexanderſaule 
enthuͤllt werden. Se. K. H. der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) wird nebſt 17 Preu⸗ 
ßiſchen Offizieren und 38 Soldaten, welche ſaͤmmtlich die Be⸗ 
freiungskriege mitgemacht, der Feierlichkeit beiwohnen. 

Warſchau, 20. Auguſt. Der Fuͤrſt Statthalter iſt 
von hier uber Königsberg nach St. Petersburg abgereiſt; waͤh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit wird der General-Adjutant Rauten⸗ 
ſtrauch den Vorſitz im Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs, 
und der Corps⸗Commandeur, General-Adjutant Rüdiger, 
den Oberbefehl über die in Polen ſtehende Armee führen. 

Großbritannien 

London, 22, Auguſt. Aus Briefen von Paris und 
Amſterdam erhellt, daß man auf dieſen Fonds⸗Maͤrkten geneigt 
ſcheint, das Verfahren der Londoner Stocks⸗Boͤrſe nachzuah⸗ 
men und — in Folge der eingefkindlichen Intention Spa⸗ 
niens, wegen Reduction der jüngern Theile der Staatsſchuld 
— allen neuen Spaniſchen Stocks, von was immer fuͤr einer 
Art, die Eirkulation zu verwehren. Dies bezieht ſich auf die perp. 
Rente und inſonderheit die neuen Z pCt., die auf dem, 1831 mit 
einem Theil der Inhaber der Cortes ſchuld eingegangenen Ver⸗ 
gleiche entſtanden ſind und fuͤr beſonders heilig gehalten wur⸗ 
den, welche Wendung es auch immer mit den Spaniſchen 
Finanzen nehmen moͤchte. Im Ganzen, vernehmen wir, iſt 
ein nomineller Belauf von 5,200,000 Pfd. in Cortesſchei⸗ 
nen 1831 convertirt worden, was, den ſeitdem abſorbirten 
ausgeſetzten Stock hinzufuͤgend, durch ungefähr 1,500,000 
Pfd. in Spaniſchen 3 pCt. repraͤſentirt wird. Allein der 
damalige Spaniſche Finanzminiſter benutzte, wie ſich voraus⸗ 
ſehen ließ, die Schoͤpfung dieſes Stocks, um außerdem noch einen 
großen Belauf davon in Umlauf zu bringen, und ſo iſt das 
Ganze der Spaniſchen 3 pCt. bis auf nahe an 8 Millionen 
Pfd. angeſchwellt worden, und hieraus nun, ſo fuͤhrt man an, 
entſteht für den Spaniſchen Finanzminiſter jetzt eine, wirkliche 
oder vorgebliche Schwierigkeit, indem ſich die wirklich convertit⸗ 
ten von den betruͤglich — denn ſo darf man es nennen — 
emittirten nicht ausſcheiden ließen; daß ihm alſo nur allein der 
Weg geblieben, das Ganze der 3 pCt. in den allgemeinen Ban⸗ 
kerott einzubegreiſen. Jedoch verſichert man uns, daß es ga 
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nicht fo ſchwer fei, hier die wirklich convertirten Cortes⸗Ob⸗ 
ligationen durch die Zeichen und Nummern der dafür ausgeſtell⸗ 
ten Jprocentigen nachzuweiſen, die ſich im Beſitz eines Londoner 
Hauſes vom hoͤchſten Charakter befanden, durch welches die 
Operation bewirkt worden. Demnach ſei es durchaus moͤg⸗ 
lich, daß das unerhoͤrte Opfer verhütet werden konnte, erſt 
das Kapital einer Klaſſe von Staatsglaͤubigern auf ein Fuͤnf⸗ 
theil zu reduciren, und dann eine weitere Reduction um die 
Haͤlfte vorzuſchlagen. 
- Frankreich. 
Paris, 21. Auguſt. Vorgeſtern verirrte ſich ein Kind 
durch Mangel an Aufſicht feiner Wirterin auf der Promenade. 
Als die Mutter dies hörte, wurde fie vor Angſt wahnfinnig 
und ftürzte ſich in die Seine. N 
Paris, 22. Auguſt. Der Conſtitutionel zaͤhlt die 120 
Diviſionsgenerale namentlich auf, welche im Jahre 1800 den 
Generalſtab der Armee bildeten. Von dieſen 120 ſind bis 
jetzt 86 geſtorben, einer (Bernadotte) iſt König, Neun find 
Marſchaͤlle von Frankreich und 24 leben noch als Generale. 
Von den Generalen, welche die Expedition nach Egypten mit⸗ 
machten, iſt nur noch einer (Desfourneaur) am Leben. Des 
großen Alexanders Feldherrn lebten alle weit laͤnger als die 
Napoleons, fie erreichten meiſt alle 70 bis 80 Jahre. 


Paris, 23. Auguſt. Herr Dupin iſt auf eine Einla⸗ 


dung des Herzogs von Orleans nach dem Lager von Com⸗ 
piegne gegangen. - 

Marſchall Gerard befindet ſich um vieles beſſer. Geſtern 
Abend ſtattete ihm Lord Granville einen Beſuch ab. 

Man ſagt, General Sebaſtiani habe auf ſeinen Poſten, 
a8 Botſchafter am Hofe zu Neapel verzichtet, weil ihm fein 
Gecundheitszuſtand weite Reiſen nicht erlaube. — Herr von 
Talleyrand iſt auf heute zum König nach St. Cloud zur Ta⸗ 
fel geladen. Auch die Miniſter ſpeiſen da, und man will wiſ⸗ 
ſen, es werde nach Tiſch ein Conſeil gehalten werden, worin 
Hr. von Talleyrand den Anhang zum Quadrupelallianzvertrag 
vorlegen würde, 

Heute früh ſtatteten alle Botſchafter dem Neſtor der Di⸗ 
plomatie einen Beſuch ab. Sein Geſundbeitszuſtand iſt im⸗ 
mer noch eben ſo wankend und ſcheint nicht ſchlimmer gewor⸗ 

den zu fein, als er bei der letzten Reiſe des Fürſten nach Paris 
war. Fuͤrſt Talleyrand wird Ende September nach London 
zuruͤckkehren, wenn man auch ſchon wieder das Gericht ver⸗ 
breiten will, daß er ſich von oͤffentlichen Angelegenheiten zu⸗ 
ruͤckziehen wolle. 

Herr Luiz de la Piedra, Commiſſair der Spaniſchen Amor: 
tiſations⸗Kaſſe in Paris hat offiziell angezeigt, daß die Anzeige 
der täglichen Amortiſſements der Spaniſchen Renten von heute 
an nicht mehr auf der Boͤrſe angeheftet werden wuͤrde, daß fie 
aber in den Bureau's der Commiſſion der Koͤnigl. Kaffe an: 
geſchlagen werden ſolle. — Dieſe Notiz, ſagt das Journal 
du Commerce, iſt wegen des Verbots des Miniſters, den 
Rückkauf der Spaniſchen Renten offiziell auf der Boͤrſe anzu⸗ 
ſchlagen, wichtig. Das Benehmen des Minifters hat uͤbri⸗ 
gens einen guten Grund, indem derſelbe einem Verfahren, 
welches gar keine Garantieen bietet, unmoͤglich das Siegel der 
Geſetzlichkeit aufdruͤcken kann, da Niemand weiß, ob die Ein⸗ 
kaͤufe nicht durch gleichzeitige Verkaͤufe balancirt werden. 
Wit können das Betragen der Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit, zumal bei dem jetzigen Zuſtande der Spaniſchen Finan⸗ 
zen, nur billigen. 2 
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Das bekannte Banquferhaus' Arduin et Comp., das ſich 
engagirt hatte, der Spaniſchen Regierung 30 Millionen vor⸗ 
zuſchießen, und darauf bereits 21 Millionen bezahlt hat, will 
die ubrigen 9 Millionen nicht hergeben; es find mehrere Trat⸗ 
ten der Madrider Schatzverwaltung proteſtirt worden. - 


Paris, 24. Auguſt. Geſtern arbeitete der König mit 


dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und empfing 
dann den Fuͤrſten von Talleyrand in Gegenwart des Herrn 
v. Rigny; dieſe Audienz dauerte drei Stunden. Gegen Abend 
begaben ſich Ihre Majeſtaͤten nach St. Cloud, wohin ihnen 
am Morgen ſchon die Prinzeſſinnen und die jungen Prinzen 
vorangeeilt waren. Bekanntlich wird die Koͤnigl. Familie eine 
Zeit lang dort wohnen. 

Nach einer im Ann Uaire für 1834 enthaltenen ausfuͤhr⸗ 
lichen Statiſtik der Franzoͤſiſchen Armee beſteht dieſelbe jetzt 
aus 311,400 Mann, naͤmlich aus 205,100 Mann Infan⸗ 
terie, 49,000 Mann Kavalerie, 22,700 Mann Artillerie, 
6100 Ingenieurs und 28,500 Mann Gendarmerie. 

(Conſtitutionnel) Man glaubt allgemein, daß un⸗ 
fer Londoner Botſchafter die ergänzenden Artikel zum Qua⸗ 
drupel⸗Allianz⸗Traktate mitgebracht hat; wenn wir gut unter⸗ 


richtet find, fo bezwecken dieſe Artikel zuvoͤrderſt, durch tha 


tigſte Wachſamkeit die Zufuhr fuͤr Don Carlos in Spanien 
zu verhindern. Dieſe Klauſel hat vor Allem auf England und 
Frankreich Bezug, und iſt ins beſondere gegen Sardinien und 
Holland gerichtet. Die Ankunft einer Franzoͤſiſchen Flotte in 
den Meeresſtrichen von Catalonien kuͤndigt ſchon die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Theiles des Vertrages an. Man fuͤgt hinzu, daß, 


wenn eine noch thaͤtigere Intervention für nothwendig erach⸗ 


tet werden follte, Portugal dieſe Klauſel ausführen wuͤrde. 
Spanien. N 

Madrid, 13. Auguſt. (Gal. Meſſ.) Obwohl die 
Cholera hier ſehr abnimmt, fo find doch die Vorſichts-Maßregeln 
fuͤr St. Idelfonſo, wo die junge Koͤnigin Iſabella wohnt, 
verdoppelt. Selbſt die Koͤnigin Regentin haͤlt, um ihre Toch⸗ 
ter vor jedem uͤblen Zuſtand zu ſchuͤtzen, eine vierzehntaͤgige 
Quarantaine zu Rio Frio. Die Miniſter ſcheinen auch von 
einem paniſchen Schrecken ergriffen, und haben die uͤbertrie⸗ 
benſten Dekrete in Betreff der anzuwendenden Vorſichtsmaßre⸗ 
geln erlaſſen. — Die Minifter haben manche ernſte Angriffe 
auf die Freiheiten gemacht, die ſie waͤhrend der Diskuſſion 
der Addreſſe feierlich zu ehren verſprochen. So z. B. ſind 
mehrere Perſonen, die wegen der Verſchwoͤrung vom 24. ver⸗ 
haftet waren, obgleich fie von der pruͤfenden Behörde für un⸗ 
ſchuldig erklaͤrt wurden, von der Regierung verbannt worden, 
und einigen iſt ſogar der Ort ihres Exils angewieſen. — 
Wahrſcheinlich wird die Anerkennung der Guebhards Anleihe, 
die 1823 von der Regentſchaft von Urgel geſchloſſen wurde, 
eine heftige Oppoſition bei den Cortes finden. — Der Ent⸗ 
wurf eines Strafkodex, welcher den Miniſtern vorgelegt iſt, 
enthält große Verbeſſerungen. Die Todesſtrafe iſt auf ſehr 
wenige Faͤlle beſchraͤnkt, und die Entehrung, welche bisher auch 
die der derjenigen traf, die entehrenden Strafen unterwor⸗ 
fen wurden, wird von nun an ganz aufgehoben. Auch ſind 
die Falle, wo die Confiscation des Eigenthums eintreten kann, 
ſehr begränst,, 

Ein Brief aus Bayonne vom 17ten meldet Folgendes; 
„Nach den zahlreichen Depeſchen uber die Siege Rodils muß 
man ſich wundern, daß Zumalacarreguy noch ſo viel Leute hat 
wie früher. Dies iſt leicht zu erklären, 55 man weiß, daß 
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die Feanzöfifche Regierung ihre Nachrichten von dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Conſul zu Bilbao oder dem General-Capitain zu Sa⸗ 
ragoſſa oder Pampelona hat, deren keiner mit den wahren 
Bewegungen der Armee bekannt ſeyn kann. Doch iſt dem⸗ 
ungeachtet keine Hoffnung da, daß die Partei des Don Carlos 
endlich ſiegen werde. — Vor drei Tagen war Rodil mit 8000 
Mann zu Toloſa, und am folgenden Tage kam er nach Villa 
franca, wo er El Paſtor mit 2000 Mann verftätkte, was 
dieſen Letzteren in den Stand ſetzt, Guipuscoa ſcharf im Auge 
zu haben, um die Inſurgenten ihrer Hülfsmittel aus dieſer 
Provinz zu berauben. Don Carlos wird von den Einwohnern 
reichlich verſehen, waͤhrend Rodil ſeine Armee nur durch ge⸗ 
waltſame Ausſchreibungen ernähren kann. 

Das Journal von Barcelona El Vapor vom 12ten 
meldet die Ankunft der Franzoͤſiſchen Flotte an der Spaniſchen 
Kuͤſte. Sie beſteht aus 4 Schiffen, und lief am 11ten früh 
in den Hafen von Barcelona ein. a 

Baponne, 18. Auguſt. Die Cholera iſt jetzt in Burgos 
ausgebrochen. — Die Diviſion Carrera hat ſich mit der El 
Paſtors vereinigt, fo daß dieſer jetzt ungefähre 5500 Mann 
unter ſeinen Befehlen hat. — Spanien hat, wie es heißt, 
zwei Dampfſchiffe gekauft. — Die Spaniſche Grenze iſt mit 
flüchtigen Familien Karkiſtiſcher Anführer angefuͤllt. Ein 
Pole, welcher zu einer der Banden des Praͤtendenten gehoͤrt 
hatte, iſt verhaftet worden. — Folgende drei Punkte werden 
der Gegenſtand einer Motion in der Kammer der Procuradores 
ſeyn: Anerkennung des Verkaufs der Nationalguͤter, Aner— 
kennung alles deſſen, was zur Zeit der Cortes geſchehen iſt, 
und Preßfreiheit. 

Die Pariſer Gazette giebt folgende Nachrichten, denen indeß 
nur mit Vorficht Glauben zu ſchenken iſt. Zumalacarreguy 
und Rodil waren am 15. noch in derſelben Poſition; der Marſch 
des Generals Villareal nach Caſtilien hat keine Schwierigkeiten 
gefunden. Er drang in Aro ein, wo er 200 Staͤdter gefan⸗ 
gen nahm, welches eben fo viele Gewehre für ihn liefert. Er 
findet nirgends Widerſtand, fo daß feine Fortſchrittemuthmaß⸗ 
lich reißend ſein werden. Rodils Soldaten ſind elend genaͤhrt 
und bezahlt. General Harispe hat der Regierung geſchrieben, 
daß die Armee der Königin Chriſtina ganz verzagt ſei (2) 


Ein Brief aus Madrid ſagt: An der großen Verſchwoͤ— 
rungs⸗Angelegenheit vom 24. Juli ſcheint gar nichts zu fein, 
Romero Alpuente, Calvo de Roſas und Olacarria wurden 
bereits am 9. wieder freigelaſſen, und jetzt iſt ſchwerlich noch 
irgend Jemand in Haft. Man glaubt, das Miniſterium wollte 
ſich nur auf dieſe Art einiger gefaͤhrlichen Redner waͤhrend der 
Discuſſion der Adreſſe entledigen. 


Paris, 24. Auguſt. Da die unguͤnſtige Witterung noch 
immer anhält, fo iſt am 23. Auguſt in Paris wieder keine 
einzige telegraphiſche Depeſche von der Spaniſchen Grenze 
eingetroffen. Die einzige Nachricht, welche der Regierung 
zugekommen iſt, beſagt, daß die Cholera zu Saragoſſa aus⸗ 
gebrochen iſt und ſogleich einen ſehr bösartigen Charakker ges 
zeigt hat. Der Indicateur de Bordeaux vom 21ſten 
berichtet, daß das Gerücht von einer Ausſchiffung von Waf⸗ 
fen und Pulver an den Kuͤſten Biscaya's für die Spaniſchen 
Inſurgenten ungegruͤndet ſei. Die Ausſchiffung konnte nicht 
bewerkſtelligt werden. Eben fo wird es wahrſcheinlich dem 
von Hamburg abgegangenen Truppen⸗Transport ergehen, von 
welchem die Spaniſche Regierung ſchon Kenntniß erhalten hat. 


Unter den Inſurgenten nimmt die Entmuthigung immer mehr 
zu (2) ihre Streitkräfte find jetzt zerſplittert und werden fort⸗ 


während beunruhigt. Zumalacarreguy iſt in den Baſtan⸗Ge 
birgen, während Rodil den Don Carlos verfolgt, der, von den 
Biscapiſchen und Guipuzcoiſchen Bataillonen begleitet, die 


Nacht vom 16ten in Onnate zugebracht hat. Am 17ten fruͤh 


war Rodil in Mondragon und ſuchte den Don Carlos, der 
ſich nach Arranganza gewandt hatte, zu erreichen. Dieſer aber, 
weit entfernt, ſich auf die große Straße von Vittoria zu wa⸗ 
gen, ſucht feine früheren Poſitionen in den Gebirgen 
wieder zu gewinnen. Am 18ten befand er ſich, einem 


Schreiben aus St. Jean de Luz zufolge, in Lany und Zu⸗ 


malacarreguy in Lecumberry. An der Pariſer Boͤrſe war 
ren dagegen am 23ſten Auguſt ganz andere Geruͤchte im 
Umlauf. Es hieß, Zumalacarreguy habe am 15ten dieſes 
Monats in Araizos, einer kleinen Stadt am Ebro, ge⸗ 
ſtanden und ſein Lieutenant Ituralde eine andere kleine Stadt 
am entgegengeſetzten Ufer, Echecharra, beſetzt gehabt. Rodil 
und Lorenzo hätten ſich um dieſelbe Zeit Beide in Navarra bes 
funden, der Erſtere zu Irarſum bei Pampelona, der Letztere 
zu Lecumberry. Zavala habe die Linie von Vittoria bis Bil⸗ 
bao und das Geſtade des Meeres okkupirt, ſo daß die Trup⸗ 
pen des Don Carlos alſo beide Ufer des Ebro bis nahe an Bur⸗ 
gos und ganz Biscaya beherrſcht hätten. Man wollte ſich dieſen 
Rückzug des General Rodil durch die angebliche Entmuthi⸗ 
gung und Demoraliſirung feiner Truppen erklaren. Später 
hieß es gar, er ſei bis Pampelona zurückgegangen, und man 
vermuthete faſt eine Niederlage von ſeiner Seite, 

(Journal des Debats.) Nach dem Gefechte am 1. Auguſt 
bei Iturgopen kehrte Zumalacarregup in die Borunda zurück. 
Rodil ſandte ihm ſeine Avant⸗Garde nach, um die Karliſtiſche 
Junta aus Eliſondo zu vertreiben. Rodils Truppen erſchie⸗ 
nen am Gebirgspaſſe von Belate, er ſelbſt iſt aber vermuth⸗ 
lich bie weder in Eliſondo noch im Baſtan⸗Thale geweſen, um 
ſich nicht einſchließen zu laſſen. Am 9. ſtand er mit ſeinem 
Corps bei Belate und Lecumberry, unter ihm im Ulzamathale 
nach Pampelona zu hingegen Zumalacarreguy. Um dieſe Zeit 
erfuhr Rodil, daß Zapala, von dem übrigen Carliſten⸗Corps 
getrennt, ſich der Häfen Lequeitio und Bermeo bemaͤch⸗ 
tigt habe. Don Carlos ging indeß nach Guermica, wo er 
die alten Privilegien Biscapa’s beſchwor, hierauf am 15. nach 
Bermeo. Rodil ſetzte dem Zavala nach, ließ Zumalacarreguy 
in feiner Flanke und bewerkſtelligte feine Verbindung mit 
Jaureguy am 13. in Bergava. Am 15. marſchirte er mit 
7000 Mann nach Lequeitio und Jaureguy mit 3000 Mann 
nach Bermeo. Am 19. wußte man in Baponne noch nicht, 
ob beide den Zavala zum Schlagen gezwungen, oder ob diefer 
letztere die erwartete Schiffsladung in Empfang genommen hätte, 
Zugleich erfuhr man jedoch, daß Don Carlos mit geringer 
Mannſchaft ſich über Onnate nach Navarra zurückzog, vielleicht 
von den Seinigen abgeſchnitten. Während dies in Biscaya 
vorgeht, behauptet Zumalacarreguy ſich zwiſchen Salvatierra 
und Pampelona, hält das Baſtan⸗Thal beſetzt, und die Can 
liſtiſche Junta iſt wieder in Eliſondo. Dieſer Krieg kann Jahte 
lang dauern, denn die Inſurgenten kuͤmmern ſich nicht darum, 
Operations⸗Linien zu halten, ſondern durchkreuzen nur ihre 
vier Provinzen in allen Richtungen, welche für ihre alten Pri 
vilegien Alles aufbringen. — Der Pariſer Temps füge hinzu, 
daß Don Pedro um 4 — 5000 Mann zur Unterftügung Ro⸗ 
dils von der Spaniſchen Regierung angegangen ſei, daß aber 
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weder Don Pedro die Koſten vorſchießen wolle, noch die Koͤ⸗ 
Men a Chriſtine dieſe bezahlen konne. 


Portugal. 5 

(Times.) Liffabon, 2. Auguſt. Es iſt die Weis 
ſung gegeben, allen von hier auslaufenden Schiffen wieder 
Geſundheitsſcheine zu ertheilen. Es war dieſen ganzen Som⸗ 
mer uͤber keine gegruͤndete Urſache vorhanden, ſie ihnen vor⸗ 
zuenthalten. 

Liſſabon, 14. Auguſt. (Times.) Die Regierung 
hat ſich endlich entſchloſſen, allen Engliſchen Militairs den 
rückſtändigen Sold auszuzahlen und fie nach ihrer Heimath 
zuruck zu ſchicken. Das nach England abgegangene Dampf⸗ 
boot Royal Zar wird von dort 350,000 Pfd. Sterl. in Spa: 
niſchen Dollars fuͤr Rechnung der Portugieſiſchen Regierung 
zurückbringen. Das Dampfboot George IV. iſt heute mit 
den Cortes⸗Deputirten aus Oporto hier angekommen. 

i Niederlande. 

Haag, 23. Auguſt. Der König ging vorgeſtern nach 
dem Loo zurück. Auch Prinz Friedrich iſt nach dem Loo ab: 
gegangen. 

Der Großbr. Conſul Hr. A. Ferrier hat auf 10 Jahre 
ein Privilegium erhalten, um in Holland eine verbeſſerte Ein⸗ 
richtung von Dampfmaſchinen zur Fortbewegung von Schiffen 
und Fahrzeugen einz führen. 

Unter den in Amſterdam angekommenen Fremden befand 
ſich am 19ten d. D. Manuel v. Monſerrat y Sambaſart, fi 
nennend General⸗Conſul Spaniens in Aniſterdam. : 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Unſere Blätter bemerken, daß 
Belgien, wenn das Torrenoſche Finanz⸗Projekt durchgeht, 
ſehr darunter leiden wird, und daß die Belgiſchen Geiſtlichen 
großentheils Inhaber von Guebhardſchen Obligationen ſind, 
die nach der Wiedereinfuͤhrung der abſoluten Regierung in 
Spanien zu deren Herſtellung daſelbſt creirt worden. 

Sale n. 

Rom, 12. Auguſt. Durch eine Verordnung wird die 
ſeit 1831 aufgehobene Commiſſion für die ökonomiſche Ver⸗ 
waltung de. Mitglieder wieder hergeſtellt. — Durch eine andere 
Verordnung werden einige Veränderungen im Prozeßverfahren 
für die Provinzen eingeführt. Dieſe ſieht man als Vorboten 
des neuen Mechtsgangs an, welcher für den ganzen Staat ge⸗ 
ordnet werden ſoll. 

Dänemark 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Die ſchon früher verbreitete 
Nachricht, daß eine ziemlich bedeutende ruſſiſche Flotte in 
Kronſtadt fiyelfertig liege, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen; dagegen 
hält man die von mehreren Seiten her geaͤußerte Beforgn:f, 
dieſelbe durfte, ſobalo die Demonſtrationen im Mittelmeer ei ⸗ 
nen ernſtlicheren Charakter annehmen ſollten, entſprechende 
Demonſtrationen in der Oſtſee vornehmen, fuͤr durchaus 
voreilig. 

2 Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel (über London). Es handelte ſich 
hier neuerlich darum, den Syriern Hülfe zu ſchicken, und von 
den Verlegenheiten Vortheil zu ziehen, in welche Ibrahim 
Paſcha durch fein Bedruͤckungsſyſtem gerathen war. Der Sul⸗ 
tan hatte, wie man vernimmt, bereits an Redſchid Paſcha von 
Siwas den Befehl geſchickt, mit 20,000 Mann, die in Aſien 
verfammelt find, zu Gunſten der Syrier eine Diverſion zu mas 
chen. Das ruſſiſche Kabinet ſoll aber damit nicht einverſtan⸗ 


den geweſen fein, ſondern ſein Geſchuͤftstraͤger dem Sultan erklärt 
haben, daß wenn in Folge dieſer Expedition die Pforte in neue 
Verlegenheiten gerathen ſollte, ſie den Sinn und Wortlaut 
der mit ihr eingegangenen Konvention nicht dahin auslegen 
duͤrfte, als ſei der Kaiſer von Rußland auch dann verpflichtet 
ihr zu Huͤlfe zu eilen; jener Akt ſei nur auf eine defenſive, 
aber keine offenſive Stellung berechnet, und die Pforte wuͤrde 
hier als angreifender Theil erſcheinen. Obgleich dem Sultan dieſe 
Vorſtellungen nicht angenehm ſein mochten, ſo hat er doch 
nicht gewagt, ſeiner erſten Bewegung Folge zu geben, und 
die an Redſchid Paſcha ergangenen Befehle vollziehen zu 
laſſen. 5 

92508 Alexandria vom 26. Juni, aus Bairut vom 
1. Juli, aus Smyrna endlich vom 26. Juli kommen über 
den Aufſtand in Syrien fo viele unter ſich uͤbereinſtim⸗ 
mende Nachrichten, daß ſie zureichen, um ein Bild dieſes Er⸗ 
eigniſſes zu entwerfen. 

Unter dem Schutze von nahe an 18,000 Mann geregelter 
Truppen, in den Küftenplägen von Adana bis Gaza und von 
den Abfaͤllen des Taurus uͤber Haleb und Damask bis nach 
Jeruſalem vertheilt, vermochte Ibrahim Paſcha in dem feit an⸗ 
derthaib Jahren unterworfenen Lande nach und nach die Ver⸗ 
waltung im Geiſte der Aufträge feines Vaters einzurichten, 
welche dahin gingen, alle Theile deſſelben nach einem und dem⸗ 
ſelben Syſteme zu behandeln. Unter den Bewohnern des Li⸗ 
banon und der Gebirge von Samaria und Juda war die Un- 
zufriedenheit uͤber dieſen ungewohnten Druck in den erſten 
Monaten dieſes Jahres auf einen hohen Grad geſtiegen. Die 
gewaltſame Aushebung von jungen Leuten brachte dieſelbe im 
Laufe des Mai zuerſt in Naplus zum Ausbruche. Auf die 
Nachricht, daß die im Gebirge von Samaria mit der Aushe⸗ 
bung beauftragten Truppen⸗Abtheilungen niedergehauen und 
verjagt worden waren, ließ Ibrahim ein Reiter-Regiment da⸗ 
hin aufbrechen, das kein beſſeres Schickſal erfuhr, und ver⸗ 
langte gleichzeitig von feinem Vater Unterſtuͤtzung, welcher 
deren auch alsbald zur See ſchickte. Gleichzeitig wurde der 
Renegat Soliman Paſcha beauftragt, von Kairo mit 2 Rei⸗ 
ter⸗Regimentern durch die Wuͤſte nach Gaza zu marſchiren. 

Die Veranlaſſung zu dieſer Kraft-Anſtrengung gaben die 
Nachtheile, welche einſtweilen Ibrahim Paſcha ſelbſt erlitten 
hatte. Er war am 3. Juni mit etwa 8000 Mann, das 2te 
Garde⸗Infanterie⸗Reg. mit inbegriffen, von Jaffa nach Ramle 
gegangen, und ruͤckte am Sten nach Jeruſalem vor, wo die 
Aegyptiſche Beſatzung hart bedraͤngt war. In die Schluchten 
des Gebirges gelangt, wurde ein Bataillon völlig aufgerieben. 
Ibrahim ſelbſt gelangte über Bethlehem nach Jeruſalem, aber 
die Beduinen der Umgegend umgaben die Stadt, während an⸗ 
dere in zahlreichen Haufen ſich in die Ebene warfen und alles 
Land zwiſchen dem Karmel und Gaza pluͤnderten und verheer⸗ 
ten. Ein Regiment, von Damask herbeigeeilt, wurde in 
Nazareth angegriffen und erlag in der Ebene von Esdrelon, 
bevor es die Gebirge von Samaria erreichen konnte. Der Ver⸗ 
luſt der Aegyptier in dieſen verſchiedenen Gefechten wurde auf 
6000 Mann geſchaͤtzt. 

Der Libanon war ruhig. Dagegen hatten mehrere Ara⸗ 
biſche Staͤmme jenſeits des Jordan mit denen von Samaria 
gemeinſchaftliche Sache gemacht. Die Zahl der in Waffe 
Stehenden wird auf 20,000 Mann angegeben. . 

Am 26. Juni war Mehemed Ari von Alexandria unter 
Segel gegangen. Er führte 20 Transporte, 6 Linienſchiffe, 


„ = 


5 Fregatten, 6 Corvetten, und 8 Briggs ſetzten ſich in Alexan⸗ 
dria in Bereitſchaft auszulaufen. N 90 

Die Smyrnaer Zeitung vom 26. Juli giebt eine amtliche 
Mittheilung des Boghos Juſſuf Bey an faͤmmtliche Eure: 
paͤiſche Conſuln, vom 3. Juli uͤberſchrieben, welche nach einem 
Berichte Ibrahim Paſcha's vom 26. Juni die Unterwerfung 
der Bewohner der Gebirge von Naplus, Jetuſalem und He⸗ 
bron ankündigt. Die oͤffentliche Meinung nahm zwar dieſe 
Thatſache an, glaubt dieſelbe aber durch große Opfer von Seite 


der Aegyptier erkauft, und hält die Durchführung des Regie⸗ 


rungsſyſtems Mehemed Ali's in Syrien fuͤr unmoͤglich. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. Auguſt zu⸗ 
folge, hatte der als Commiſſair nach Bosnien beflimmte 
Bujuk Teſkeredſchi der Pforte, Akif Efendi, am 30ſten v. M. 
ſeine Reiſe dahin angetreten. — Namik Paſcha, welcher mit 
einer außerordentlichen Sendung nach London beauftragt iſt, 
ſollte unverzüglich feine Reife dahin, über Wien und Paris, 


antreten. 
Afrika. 15 
Paris, 21. Auguſt. Der Moniteur enthaͤlt eine Reihe 
Berichte aus Afrika, denen wir Folgendes entnehmen: Am 
23. Juli war zu Bugia die der Garniſon zugehörige Heerde, 
trotz der desfalls gegebenen Befehle, aus ihter Umfriedigung 
hinausgetrieben und gleich in der Nacht die Halfte durch Ka⸗ 
ballen entführt worden. Die Maaßregeln zum Nachſetzen 
traf man zu fpät, - Der Chef des Poſtens iſt vor ein Kriegs⸗ 
gericht gezogen worden. (Ein Journal ſagt zu dieſem Be⸗ 
ticht: das Reſultat iſt alſo, daß Eſel ſich Ochſen durch Pferde 
entführen ließen.) — Guͤnſtiger lautet dagegen ein Bericht 
des Generals Voirol aus Algier vom 8. Auguſt, worin es 
heißt, daß ſeit der Beſetzung Afrika's durch Sranzöfifche Trup⸗ 
pen dieſes nicht ſolcher Ruhe genoſſen habe. Bis zum Atlas 
hin iſt alles im tiefſten Frieden und in Sicherheit. 
wilden Bergſtaͤmme fuͤhlen das Wohlthaͤtige dieſes Zuſtandes, 
und treten in haͤufigeren friedlichen Verkehr mit den Bewoh- 
nern der Ebene. Die Stadt Medeah jedoch, und die Staͤmme 
von Titteri leben nicht in fo gutem Einverſtaͤndniß miteinan⸗ 
der. Medeah begehrt von uns Schutz gegen die Unterneh⸗ 
mungen des Bey von Co inantine, deſſen Drohungen fie ſtets bes 
fuͤrchten. — Mittheilungen des Generals Desmichels aus 
Dran und des Generals Uzer aus Bona ſind aͤhnlicher Art. 
Die Times theilt ein Schreiben aus Alexandrien vom 
3. Juli mit, welches die Nachricht von der gaͤnzlichen Unter: 
druͤckung des Aufſtandes in Syrien enthält. Das Ereigniß 
wurde den Conſuln aller Mächte durch ein Circulair der Regie⸗ 
rung kund gemacht. In demſelben ward die Unterwerfung der 


Haͤuptlinge und Bewohner der Gebirge von Naplus, Jeruſa- 


lem und Dfhebil Khalib, welche den Kern der Empoͤrer bilde⸗ 
ten, als vollſtaͤndig und unbedingt geſchildert, indeß giebt der 
Correſpondent der Times an, in Alexandrien herrſche die 
Meinung, Ibrahim Paſcha habe ſich zu bedeutenden Conceſ⸗ 
ſionen in Bezug auf das von ihm eingeführte verhaßte Rekru⸗ 
krungs⸗Syſtem, welches in Egypten vorherrſcht, verſtehen 
muͤſſen; auch ſcheint es, daß die Unterwerfung erſt ſtattge⸗ 
funden habe, nachdem den Rebellen der Beſitz ihrer Waffen 
zugeſichert worden war. Dle Ernten verſprachen in Egypten 
viel, bloß an Baumwolle 300,000 Cantax. } 


i Miscellen. 
Am 20ſten d. M. ſtarb zu Potsdam der Koͤnigl. Feld⸗ 
probſt Friedrich Wilhelm Offelsmeper im 73ſten Lebens: 


Sogar die 


jahre. Der Glanzpunkt ſeines Wirkens trat mit dem Aus⸗ 
bruch des Krieges 1813 ein, welcher auch ſeine Ernennung 
zum Feldprobſt veranlaßte. Wie er den eigenen Sohn als 
einen der erſten Freiwilligen ausrüftete, fo zog er ſelbſt in den 
Funfzigern mit Juͤnglingsmuthe in das Feld. — Fröhlich 
theilte er alle Gefahren, alle Muͤhſeligkeiten und Entbeh⸗ 
rungen des Krieges; er troͤſtete die Verwundeten, mit Auf⸗ 
opferung alles Eigenen half er bereitwillig jedem Leidenden und 
Beduͤrftigen; — von Anfang bis Ende des Krieges nahm er 
ſich lebhaft aller Soldaten, die ſich an ihn wandten, und 
namentlich auch der jungen freiwilligen Krieger vͤͤterlich an. 
— Er war den Fechtenden nahe in der Stunde der Entſchei⸗ 
dung, der Gefahr und des Todes und entflammte den Muth 
der Truppen durch be geiſterte Rede, wenn es zur Schlacht 
ging. „Wer ſeine Worte“ — ſo lautet die eigenhändige 
Schrift, die vom hoͤchſten Orte her, der trauernden Wittwe 
unendlichen Troſt in das Herz goß — „Wer ſeine Worte auf 
den Höhen bei Hochkirch vor der Bautzener Schlacht gehört, 
wer ihn auch nur da geſehen hat, dem wird er unvergeßlich 
ſein.“ Nach vollendeten beiden Feldzuͤgen kehrte er im Jahre 
1815 in ſeine vorige Stellung nach Potsdam zuruͤck und wid⸗ 
mete ſich mit Eifer den Geſchaͤften. N 


In einem der Gärten Bukaus, dei Magdeburg, ſteht eine 
Akazie gegenwartig zum zweiten Male in dieſem Jahre in herr ⸗ 
licher rother Bluͤthe. g i f 


Wie man erfährt, wird der K. Bal 
Wochen in Aſchaffenburg verweilen. 


Die Vorliebe, fein Geld in den Lokalſtocks der verſchiede⸗ 
nen nordamerikaniſchen Freiſtaaten anzulegen, iſt bereits in 
England und in andern Theilen Europa's ſo groß, daß deren 
Werihſcheine faſt bis zu jedem Betrag Käufer finden. In 
Folge deſſen find in kurzer Zeit über 4 Millionen Pfo. Sters 
lig, cheils in baarer Münze, theils in Gold und Silberbar⸗ 
ren eingefuͤhrt worden. N 


Vor dem Repraͤſentanten⸗Hauſe des nordamerikaniſchen 
Staats Connecticut trug kuͤrzlich ein Mann auf Scheidung 
von ſeiner Frau an, und begruͤndete ſeinen Geſuch dadurch, 
daß ſie ihn bisweilen mit faſt kochendem Waſſer beſprengt, ihn 
mit einem Schuͤreiſen auf den Kopf geſchlagen, ja einmal in 
einem Anfalle von Wuth ſogar verſucht habe, ihm mit einer 
Zange die Augen aus dem Kopfe zu reißen. Umſonſt bemerkte 
der Anwalt der Frau, daß, wenn ſolche kleine häußliche Ereig⸗ 
niſſe zur Loͤſung des heiligſten Bandes genügten, die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung ſich bald mit nichts als Eheſcheidungsſa⸗ 
chen werde beſchaͤftigen muͤſſen; die Scheidung wurde mit 
großer Stimmenmehrheit ausgeſprochen. a 


Daß die Herren Aſtronomen den hoͤchſten Standpunkt in 
der bürgerlichen Geſellſchaft einnehmen, wiſſen wir laͤngſt; 
aber Herr Barker (der berühmte Sternkundige) weiſet auch 
nach, daß die Aſtronomen von allen wiſſenſchaftlich Beſchaͤf⸗ 
tigten durchſchnittlich das hoͤchſte Alter erreichen. 


Nach Berichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung wa⸗ 
ren daſelbſt Anfangs Juni aus Neufüdwallis 30 Schaafe von 
der feinwolligen, achtſaͤchſiſchen Rage eingeführt, und im 
Durchſchnitt das Stuͤck zu 17 Pfd. St. verkauft worden. 


x 
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Das hiſtoriſche Inſtitut in Paris hat in ſeiner letzten Sitzung 
entſchieden, das naͤchſte Jahr einen Aufruf an alle Gelehrte zu 
erlaſſen, ſich im September in Paris zu einer Zuſammenkunft 
zu verſammeln, deren Hauptzweck die Concentrirung der ge⸗ 
ſchichtlichen Unterſuchungen aller Art und ihrer Lenkung nach 
einem Plane und zu einem gemeinſchaftlichen Ziele waͤre. Dieſe 
Zuſammenkunft wird den Titel eines europaͤiſch en Kongreſſes 
tragen, und man hofft wenigſtens ein Tauſend Gelehrte aus 
allen Theilen der Welt darauf figuriren zu ſehen. 


In England find ſehr gluͤckliche Verſuche mit dem Ger 
brauche der Soda als Duͤngungs mittel gemacht worden. Auf 
48 bis 56 Quart Waſſer nimmt man 1 Pfund Soda. Der 
Unterſchied zwiſchen ſo geduͤngten Vegetabilien und denen, die 
blos gewöhnliches Waſſer erhalten, iſt ganz auffallend, und das 
vegetabiliſche Mark gewöhnlicher Gewaͤchserde, welche mit dies 
ſer Miſchung befeuchtet worden, übertrifft an Kraft die Erde 
in den Miſtbeeten. 


In dem oſtpreuß. Dorfe Kurkenfeld hat vor einigen Ta⸗ 
gen Tagen ein anſcheinend toller Wolf 7 Menſchen und meh⸗ 
tere Thiere gebiſſen, ehe er getoͤdtet werden konnte. Er ſoll 
ſich von einem Rudel Woͤlfe getrennt haben, das aus den 
Waldungen des Darkehmenſchen Kreiſes in den Gerdauenſchen 
Kreis uͤbergetreten war, und auf welches bereits mehrere große 
Treibjagden veranſtaltet worden ſind. — 


In Wackerbarthsruhe, zwiſchen Meiſſen und Dres⸗ 
den, hat der Graf Auguſt von Wackerbarth am 14. d. M. 
den hundertjaͤhrigen Todestag feines Ahnherrn, des General 
Feld⸗Marſchalls Grafen Auguſt Chriſtoph von Wackerbarth, 
auf eine ſehr glaͤnzende Weiſe feiern laſſen. Graf Auguſt iſt 
derſelbe, welcher nachweiſet, daß Semiramis eine wackere 
deutſche Frau geweſen, zwar etwas verliebt, doch grunddeutſch. 
Auch ſoll ſie rothe Haare gehabt haben. 


Der Graf Armanſperg läßt das Werk von Thierſch, uͤber 
den gegenwaͤrtigen Zuſtand Griechenlands, durch zwei junge 
Beamte, Alexander Rizo und Peter Delijanis, ins 
Griechiſche überfegen. Die Ueberſetzung fol mit den Regie⸗ 
rungspreſſen gedruckt werden. 


Rom. Bunfens und Plattners Zter Bd. der Bes 
ſchreibung Roms, iſt ſo eben erſchienen; er iſt ganz den Vati⸗ 
kaniſchen Sammlungen gewidmet, und vom Profeſſor Ger⸗ 
hard beſorgt; auch enthält er eine muſterhafte Abhandlung 
Bunſens über Raphaels Tapetenmalerei. 


Nachrichten aus Gibraltar vom 18ten d. M. zufolge, 
war die Cholera in Algeſiras, San Roque, Ceuta, auch, wie 
es heißt, in Tanger ausgebrochen. In Gibraltar ſelbſt zählte 
man am 17ten v. M. noch 370 Kranke. — In Malta 
ſollen mehrere Peſtfaͤlle vorgekommen ſeyn. 


Der Bau der Eiſenbahn von London nach Greenwich iſt 
nun in voller Thaͤtigkeit; 300 Menſchen arbeiten fortwaͤhrend 
an dieſem großartigen Werke und täglich werden gegen 100,000 
Ziegel verbraucht. Schon iſt eine Bogenſtrecke von zwei eng⸗ 
üſchen Meilen vollendet. 


Abbotsford, der berühmte Sitz Sir Walter Scott's, 
wird in den Öffentlichen Anzeigen zur Miethe auf drei Jahre 
ausgeboten. Wer es bezieht, ſoll auch den Genuß der viele, 
tauſend Baͤnde enthaltenden Bibliothek haben. 


Herr Crozatier, welcher die neue Napoleons⸗Statue 
gegoſſen, hat ſo eben den Guß der Statue J. J. Rouſ⸗ 
ſeau' vollendet, zu welcher der geſchickte Bildhauer Hr. Pra⸗ 
dier das Modell gemacht hat. Die Statue iſt fuͤr Genf 
beſtimmt. Der Guß iſt vollkommen fehlerfrei ausgefallen und 
die Statue wird auf einige Tage auf dem Hofe des Louvre zu 
ſehen ſeyn. . 


Der Reinbaier berichtet unter anderem: Wie es heißt, 
ſoll Dr. Wirth in ſeinem Arreſt ſeine Muße zu aſtronomi⸗ 
ſchen Forſchungen und Berechnungen, was ſchon früher fein 
Lieblingsſtudium geweſen ſein ſoll, verwenden. 


Ueber die geographiſche Breite von Breslau 
hoffe ich in Kurzem, nach Zuſammenſtellung mehrerer hundert 
Beobachtungen des Polarſterns in der Nachbarſchaft des Me⸗ 
ridians, am zwoͤlfzölligen Univerſalinſtrumente u. am achtzehn⸗ 
zoͤlligen Repetitions⸗Kreiſe der hieſigen Sternwarte, ein, hof⸗ 
fentlich der Wahrheit ſchon ſehr nahe kommendes Ergebniß zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Bis dahin ſei es mir erlaubt, nur zu bemerken, daß die 
faſt uͤberall angenommene Polhoͤhe der Breslauer Sternwarte 
von 519 6/30“ um beinahe + Minute zu klein; die vom 
Profeſſor Jungnitz gefundene (51° 7 3,5% aber um einige 
Sekunden zu groß ſich ausweiſen werden. 

Breslau, den 29. Auguſt 1834. 

2 #2 v. Boguslawsky. 

Gleiwitz. An dem hieſigen Königl. katholiſchen Gym⸗ 
naſium hat zu der den 14ten, 15ten und 16ten Auguſt ſtattge⸗ 
fundenen offentlichen Prüfung und Schlußfeieclichkeit, der Di⸗ 
rektor Kabath durch ein Programm eingeladen, dem als 
Abhandlung die Fortſetzung der deutſchen Litergtur⸗Geſchichte 
in tabellariſcher Form, von dem Oberl. M. Boͤbel voran⸗ 
geſchickt iſt. 

Wie aus den dort beigefuͤgten Schulnachrichten erhellet, 
wurde in dem verfloſſenen Schuljahre der Unterricht in ſechs 
Klaſſen von folgenden 8 ordentlichen Lehrern: dem Direktor 
Kabath, den Oberlehrern Heimbrod und Boͤbel, 
den Gymnaſiallehrern Liedtki, Haͤnſel zugleich Religions⸗ 
lehrer, Brettner, Wolff und Rotter, außerdem von 
einem Huͤlfslehrer, dem Paſtor Anſorge, der den evange⸗ 
liſchen Schuͤlern Religionsunterricht gab, und von zwei Can⸗ 
didaten, Pampuch und Preis ertheilt. Die Zahl der 
ſaͤmmtlichen in dem Schuljahre eingeſchriebenen Schüler be⸗ 
trug 312, unter denen 75 Evangeliſche waren; am Schluſſe 
des Schuljahres waren noch 288 vorhanden. Den 13. Au⸗ 
guſt legten unter dem Vorſitze des Hrn. Conſiſtorial⸗Rath 
Menzel, als Koͤnigl. Commiſſarius, 12 Großprimaner bie 
Abiturientenpruͤfung ab; 3 von ihnen erhielten das Zeugniß 
Nr. 1, die übrigen 9 das Zeugniß Nr. 2. Die Bibliothek 
zum Gebrauche der Lehrer beſtand am Ende des Schuljahres 
aus 4871 Bänden, die Jugend⸗Bibliothek aus 2578 Baͤn⸗ 
den. Das naͤchſte Schuljahr beginnt den 1. October; die 
letzten Tage vorher ſind zur Anmeldung der fruͤhern und der 
neu hinzutretenden Schuͤler beſtimmt. 


Theater. . 
Wir müffen unfern guten Rath wiederholen, und Herrn 
225 ernſtlich erinnern, bei der Prüfung der aufzufuͤhrenden 
chauſpiele, namentlich der franzoͤſiſchen, ſorgfaͤltiger zu 


Werke zu gehen. Das zweite dieſes Genres, „Das Teſta⸗ 


ment einer armen Frau“, wird wahrſcheinlich das 
Schickſal der „Victorine“, welche wir kurzlich ſahen, theiten, 
und keine zweite Aufführung erleben. Das Stück ſoltte beſſer 
beißen: „Das Teſtament eines armen Dichters“, denn arm⸗ 
fetiger iſt wohl nie tin Stoff bearbeitet worden. Wir wiſſen 
im erſten Akte den Verlauf der ganzen Begebenheit. Dafür 
dürfen wir wenigſtens erwarten, daß in den folgenden vier 
Akten Ideen von allgemein menſchlichem Intereſſe angeregt 
werden, und ſo die verminderte Theilnahme an der Thatſache 
ſich in eine mehr ideale verwandle. Allein hiervon finden wir 
nur eine kleine Spur in dem, freilich uns wenig mehr anſpre⸗ 
chenden Kampfe der Vorurtheile des Standes mit den Rechten 
der Natur (Frau von Delaunay im zweiten Akt). Sonſt 
ſchleppen ſich die Scenen ohne allen nothwendigen Zuſammen⸗ 
hang, und ohne daß ſich nur eine einzige Situation entwickelte, 
träge fort. Ein mäßiger Dialog, der nur Phraſen ſtatt Ge 
danken enthaͤlt, und vor allen der martervollſte Mangel einer 
pſychologiſchen Conſequenz der Gefühle vollenden das Bild 
dieſes verungluͤckten Drama's. Eine Scene, wie wir fie zwi⸗ 
ſchen Ferdinand und Luiſe (Kabale und Liebe) in der wahrhaft 
tragiſchen Todesſtunde zu qualvoll finden, ereignet ſich hier 
zwiſchen Carl und Amalie, obgleich ihnen die Hochzeit naher 


als der Tod iſt. Solcher unnuͤtzer tragiſcher Aufwand iſt eine 


wahre Peſt. Mit geringeren Dingen, als Duellen, Ohn⸗ 
machten u. dergl. wird nur geſpielt. Ich glaube, es ſchließen 
allein drei Akte mit Ohnmachten! — Das Stuck wurde oben⸗ 
ein ſehr langſam und unſicher geſpielt. Manches Gedaͤchtniß 
‚hätte mögen geſchaͤrft werden. N 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den ten September: Fauſt. Große Oper in 3 
f Akten von J. C. Bernard. Muſik von Spohr. 
Todes» Anzeige. 

Von dem tiefſten Schmerzgefuͤhl ergriffen, zeige ich meinen 
Verwandten und Freunden das am 24. Auguſt Nachmittags 
1 uhr nach gtaͤgigem harten Krankenlager an Ruhr und hin⸗ 
zugetretenen Nervenkrankheit erfolgte Ableben meiner innigſt 
geliebten Frau, Friedericke Henriette geborne Stürmer, in 
dem Alter von 37 Jahren 3 Monaten, zur ſtillen Theilnahme 
ergebenſt an. } 04 

Nadftein bei Zülz, den 28. Auguſt 1834. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpector Pohl als Gatte 
und im Namen ſeiner 3 unerzogenen Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Mit tief betruͤbtem Herzen zeigt Verwandten und Freun⸗ 


den das am 28ſten d. Mts. Abends 10 Uhr im Alter von 38 
Jahren durch Schlagfluß erfolgte Ableben meiner Frau, M a 
ria Magdalena geb. 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 31. Auguſt 1834. ; 
Raacke, Koͤnigl. Polizei⸗Journaliſt. 


Fuͤr den Muſik⸗ Unterricht. | 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz, iſt zu haben: 0 a 
f Koberger's kleines 


muſikaliſches Woͤrter buch. 


Oder Erklarung der in der Muſik gebräuchlich ſten Kunſt⸗Aus⸗ 


drucke, nebſt einer Ueberſicht der Geſchichte der Muſik. Ein 


Volkmer, zur ſtillen Theilnahme 
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unentbehrliches Hands und Hülfsbuch für Mufikiehrer und 
Lernende, angehende Muſiker und alle Freunde der Muſik. 
Mit 16 Notentafeln. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Der zu fruͤh verewigten 


\ F ra u 
General-Major von Strant; 


Iden 
Der Roſe gleich, wenn ſie in Morgenthauen 
Voll Lebensluſt die feſte Knoſpe ſpaltet, 
Den Purpurſchmuck des Kelches halb entfaltet, 
So war der Edlen holdes Bild zu ſchauen. 


Mit mildem Blick' ſah' Sie des Lebens Auen, 
Die Blumenſchaaren wunderſam geſtaltet, 
Wo ſie ſo herrlich und ſo groß gewaltet 

Sich unbewußt, ohn' eitles Selbſtvertrauen. 


Sie zeigt auf Erden mit der reichſten Fülle, 
Des Lebens Adel in der ſchoͤnſten Hülle. 
Da leitet aus dem viel bewegten Strom der Zeit, 
Die Herrliche, ein Engel zur Unſterblichkeit. 
Johanna Lr. 


Edictal » Citation. i 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausgetre⸗ 
tene Cantoniſt, Schumachergeſelle Johann Gottlob 
Kliem, aus Klieſchau, Steinauer Kreifes, welcher ſich auf 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1827 bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤck⸗ 
kehr binnen drei Monaten, in die Koͤnigl. Preuß. Lande 


hierdurch aufgefordert. 


Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein 
Termin auf den 3. Oktober d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wal⸗ 
lenberg im Partheienzimmer des Ober⸗Landesgerichts anbe⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, fo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs dienſt 
zu entziehen, und auf Gonfisfation feines geſammten ger 
genwärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 6. Juni 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 0 
Lemmer. 


Bekanntmachung . 
Mit Genehmigung des hohen Ober⸗Praͤſidii der Provinz 


wird allemal den dritten Tag jedes hieſigen Jahrmarkts, zu⸗ 


erſt aber am 29. October l. J. ein Roß⸗ und Viehmarkt auf 
dem Lindenplage an der Straße nach Liegnitz hier abgehalten 
werden. j 
Käufer und Verkäufer werden nach den getroffenen Ein⸗ 
richtungen hier ſicher ihre Rechnung finden. N 
Goldberg, den 22. Auguſt 1834. \ 
Der Magi ſtrat. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 204 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 2. September 1854. 
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Ueber den Nachlaß des am 5. April 1833 zu Schmiede⸗ 
berg verſtorbenen Major, Friedrich Wilhelm von Schrabiſch, 
iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht den 13. Dezember d. J. Vormittags um 0 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Deren v. 
Studnitz im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm des: 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1834. 

Koͤnigliches Oder⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Sub haſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Neuen⸗-Weltgaſſe Nr. 115 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 44 belegene Haus, zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Kammmacher Salzmann gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 12074 
Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pro⸗ 
zent aber 13051 Rihlr. 4 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durch: 
ſchnittswerthe 12562 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 11. Juli e., 
am 12. September e., 
und der letzte j > 

am 13. November e., Nachmittags um 4 uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski im Partheien-Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
ftände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts- 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 

Königliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wede 
Oeffentliche Vorladung. 

Der Barbiergeſelle Carl Friedrich Wengler, aus 
Breslau gebürtig, welcher ſich im Jahre 1802 in einem Alter 
von 18 Jahren von hier entfernt, und ſeit 28 Jahren keine 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, ſo 
wie feine etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmer, wer⸗ 
den hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem 

auf den 29ſten Mai 1835 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine, 
ſchriftlich oder perföntich, oder durch einen zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu melden und von feinem oder ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird 


l 


Carl Friedrich Wengler für todt erklärt und fein etwa hinter 
laſſenes Vermögen an die ſich meldenden und gehörig legitimi⸗ 
renden Erben, bei der Ermangelung von Erbes⸗Praͤten⸗ 
denten hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmme⸗ 
rei oder dem Königlichen Fiscus zugeſprochen werden. 
Breslau, den 29. Juli 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Das den Erbſaß Poſerſchen Erben gehörige, in der Mehl: 
gaſſe in der Oder-Vorſtadt gelegene, im Hypothekenbuche mit 
Nr. 15, der Gaſſe aber mit Nr. 9 bezeichnete, im Jahre 1829 
nach dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent auf 7743 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf. nach dem Durchſchnittspreiſe auf 7481 Rthl. 
19 Sgr. 7 Pf., gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 

den 6. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheienzimmer an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Bietungstermine verkauft werden. Be⸗ 
ſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Meift- und Beſtbietende, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, den Zuſchlag zu gevaͤrtigen. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Regiſtrator Kühn eingeſehen werden. 

Zu dem obigen Termine wird hiermit der dem Aufenthalte 
nach unbekannte Tiſchlergeſelle, Johann Gottlieb Poſer, als 
Miteigenthuͤmer des zu verkaufenden Grundſtüͤcks vorgeladen. 

Breslau den 3. Juni 1834. 

Koͤnigt. Stadt⸗Gericht. v. Wedel. 


Subhaſtations⸗Patent. 5 
Das auf der Dom⸗Inſel unter der (Straßen) Nr. 14 
an der Oder gelegene, auf 8558 Rtlr. 26 Sgr. 5 Pf. taxirte, 
bisherige Landgerichts⸗Gebaͤude nebſt Hofraum, Garten und 
Nebengebaͤuden, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
durch das unterzeichnete, damit beauftragte Gericht veräußert 
werden. Wir haben hiezu einen Termin auf den 6. Maͤrz 
1835, Nachmittags 3 Uhr, vor dem Heren Juſtizrath Suͤſ⸗ 
ſenguth in unferem Parteienzimmer anberaumt. Die Taxe, 
die Bedingungen und Nachrichten uͤber den Realzuſtand ſind 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


E dictal⸗Citation. 
Folgende Perſonen, als: 

1) der Schulgehütfe Auguſtin Vincenz Anton Benedikt Mel: 
zel, Sohn des Tuchmachers Carl Welzel hieſelbſt, und 
geboren hierorts den 17. Januar 1773, welcher in eis 
nem Alter von 20 Jahren von hier fortgegangen, in 
oͤſtreich'ſche Militairdienſte getreten, und zuletzt aus dom 
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Bade Toͤplitz, wo er im Jahre 1809 ſeiner im Kriege 
empfangenen Wunden wegen geweſen iſt, die letzte Nach⸗ 
richt an ſeme hieſigen Geſchwiſter gegeben hat; 
2) der Schulgehuͤlfe Joſeph Kriſten, Sohn des hieſigen 
Baͤckers Stephan Kriſten, und hierſelbſt geboren den 31. 
März 1762, welcher in einem Alter von 18 bis 20 Jab⸗ 
ten ins Oeſtreich'ſche gegangen, von einer ungariſchen 
Herrſchaft zu Neumarkt im Eiſenburger Komitate untere 
ſtuͤtzt worden, und zuletzt Offizier im Genie-Corps ges 
weſen ſein ſoll; 
der Schmid Ignaz Welzel, Sohn des Vorwerkers Franz 
Welzel zu Lewin, und geboren daſelbſt am 28. April 1771, 
welcher in einem Alter von 18 Jahren aus der Lehre von 
dem Schmiede Elsner zu Lewin fortgelaufen, ſpaͤter zu 
Temeswar in Ungarn geweſen iſt, und zuletzt am 23. Maͤrz 
1809 aus Bottuſchan in der Moldau an ſeine Geſchwiſter 
nach Lewin geſchrieben hat; 
und zugleich deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber im Termin 
den 13. Juni 1835 Vormittags 10 Uhr 
bei uns ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und weitere An: 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen ſelbſt 
fir todt erklaͤrt werden, und ihr hieſiges Vermögen den bes 
kannten naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Reinerz, den 5. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Boͤniſch. 
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Bekanntmachung. 
Nachdem der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß Uber den 
Nachlaß der am 16. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Pfefferküchler Mai, geborne Lerche, heute verfüge 
worden iſt, fo werden deren faͤmmtliche Glaͤubiger 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Anſpruͤche an die Verlafs 
ſenſchafts⸗Maſſe innerhalb 6 Wochen, laͤngſtens aber in dem 
auf den 12. November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 
in dem Locale des unterzeichneten Gerichts anſtehenden Termine 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der 
Verwarnung, daß diejenigen Glaͤub iger, welche ſich vor oder 
in dem anberaumten Termine nicht melden, aller ihrer Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤret, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen wer⸗ 
den follen. 
Luͤben, den 20. Auguſt 1834. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 Subhaftationg- Patent. 
Die dem Müller Ka big gehörende Schlofteich: Parzeife 
Nr. 18 bei Kreutzburg, nach dem Nutzungsertrage auf. 123 
Rthlr. 10 Sgr., nach dem Werth des Grund und Bodens 


auf 121 Rthlr. 5 Sgr. gewürdigt, ſol im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation in lermino. 
den 8. December 1834 


an unſerer Gerichtsſtaͤtte an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


den, und können die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Kreutzburg, den 13. Auquſt 183% 
h Koͤnigl. Lande und Stadt» Gericht, 


Bekanntmachung. 

Der vom Königt, Briesner Heegewalde nach der Neiſſer 
Straße gelegene ſchmale Streifen Forſtland von 1 Morgen 
168 Quadrat⸗Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, am Köpernider Gra⸗ 
ben, ſoll mit dem darauf befindlichen Holze meiſtbietend ver» 
aͤußert werden. i 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, den 23. September 
d. J. ſich im Forſtdienſt⸗Etabliſſement zu Klein-Brieſen, Mor⸗ 
gens 10 Uhr einzufinden und ihre diesfalſigen Gebote dort 
abzugeben. a 5 

Schwammelwitz, den 24. Auguſt 1834. 
Königl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
oͤh m. 


Erwiederung auf das anonyme Schreiben 

vom 24. Aug. d. J. unterzeichnet A. F. geb. M. 

Dreizehnjaͤhrige Erfahrung hat mich zu der Ueberzeugung 
geführt, daß ein glückliches eheliches Verhältniß nur auf ges 
genſeitiges feſtes Vertrauen gegründet iſt. Dieſes Vertrauen 
vermag kein anonymes Geſchreibſel bei mir zu erſchüttern. 
Der Abſenderin des oben erwähnten Schreibens muß mein aus⸗ 
ge ſprochener Grundſatz, ihren Aeußerungen zur Folge, ganz 
fremd fein, ſonſt wurde fie, weder ſelbſt unglücklich in ihrer 
Ehe ſein, noch den Verſuch machen, ſich zwiſchen gluͤckliche 
Ehegatten ſo unberufen zu draͤngen, was für die Zukunft 
von meiner Seite ſehr verbeten wird. 


FFF 
Der Eckenſteher Nante 8 


iſt als Feuerzeug⸗Geſtelle — 
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65 
nebſt vielen andern ganz neuen .& 
Oberſchleſiſchen femen Eiſenguß⸗ 

Waaren, 
worunter ſich ein roͤmiſcher Fechter als Briefpreſſer, 
mehrere Brief- und Viſitenkarten-Halter Deſert⸗Tel⸗ 
ler, Uhrgehaͤuſe, Leuchter und Nachtlampen ganz be: 
ſonders auszeichnen, — ſo eben angekommen und wird 
zum niedrigſten Preiſe verkauft bei: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 8 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 3 
BSBBFDESTEEHELTSLHTEFEDFTLEEED 


(Offene Stelle.) 1 Ge- 


.s 8 ** 
schäftsführer 

wird für ein bedeutendes Engros- und Detail- Ge- 
schäft sogleich oder Michaelis d. J. gesucht, der- 
selbe bekönmt aussen einem guten Gehalt incl. 
kreier Station noch den dritten Nutzantheil vom Ge- 
schäft, welcher mindestens sich jährlich auf. 4 bis 
500 Rehlr. belaufen würde. äheres auf porto- 
freie Anfragen, durch J. F. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


Kaufgeſuch. Ein Gaſthof in einer belebten Provinzial⸗ 
Kreisſtadt wird unter ſoliden Bedingungen zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Das Naͤhere ertheilt auf portofreie Briefe: 
unter der Addreſſe I. A. M. die. Expedition dieſer Zeitung. 
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TELEEELLEEESTELEEEE 


BSEDHEBLETTSCHZEVOIELHEBETBSEDR 
Bei unſerer Durchreiſe empfehlen wir uns einem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit der Kunſt: 
Huͤhneraugen oder Leichdornen, in's Fleiſch gewach⸗ 
ſene Nägel, verhärtete Froſtbeulen, wie auch den Froſt 
aus Händen und Fuͤßen zu vertilgen; die Wurzeln 
der Huͤhneraugen werden mit einer ſolchen Kunſtfer⸗ 
tigkeit vermittelſt einer ſilbernen Nadel ausgehoben, 
daß man nicht allein dabei von den ſonſt ſtattfinden⸗ 
den Schmerzen, ſondern auch mit dem Verſprechen, 
daß ſich die Uebel nicht wieder einfinden können, bes 
freit bleiben wird. Da wir die Dauer unſeres Auf 
enthaltes nicht beſtimmen konnen, fo erſuchen wir die: 
jenigen, welche von unſern Dienſten Gebrauch machen 
wollen, ſich baldizit durch Addreſſen an uns zu wenden. 
Unſer Logis iſt Reuſche- Straße, goldene Hecht, 
woſelbſt wir Vormittags von 7 — 9, Mittags von 
12—2 und dana von 5—8 Uhr anzutreffen ud. 


M. Sachs und Johanne Moritz, 
approbirte und conceſſionirte Operateure. 
C TT 
‚G$IBIBSCHLGESTOSBS.Basse 
0 Verſicherung gegen Feuersgefahr. 5 
S2O2222332222E322E:@BD2O92083 

Faſt taͤglich hoͤrt und lieſt man von Seuersbränften und 
Sammlungen für Abgebrannte, die dabei ihre Habe ganz oder 
theilweiſe verloren haben. — Ein Beweis, wie ſorglos in die 
ſer Hinſicht die meiſten Menſchen ſind, und wie wenig noch 
die jetzt fo häufig dargebotenen Gelegenheiten, ſich vor derglei⸗ 
chen Verluſten zu ſichern, gekannt und benutzt werden! 

D es veranlaßt mich zu der Anzeige: daß die Hte Hamb. 
Aſſecuranz⸗Comp. fortwährend Verſicherungen gegen Brand⸗ 
ſchaden, ſowohl auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gebaͤude (auch 
mit Stroh und Schindeln gedeckt) als auf bewegliches Eigen⸗ 
thum annimmt; worüber das Naͤhere bei mir zu erfragen iſt. 

Breslau, den 1. Septbr. 1834. 

Der Kaufmann J. Muͤllendorff. 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Beſten Militair⸗Luft⸗ 


Lack, 


mit welchem man ſelbſt bei groͤßter Kälte lakiren kann und den⸗ 
noch den ſchoͤnſten Glanz verbunden mit tiefſter Schwarze er⸗ 
haͤlt; Milit. Ton, Blauſtein, Steinmark, Spiritus zu 89, 85 
und 90 G. Tralles, empfiehlt zu nur billigſten Preiſen, alles 


im Ganzen und Einzelnen, die ſeit 10 Jahren beſtehende Lack⸗ 


fabrik, Reuſche Straße Nr. 34. 

F. A. Gramſch. 
; Verloren. 

Vergangenen Sonnabend Abend iſt von der gold. Rade⸗ 

gaſſe bis auf die Ohlauer Straße ein Gehänge-an einem ſchwar⸗ 


zen Sammtoande verloren worden, beftehend in einem emai⸗ 


lirten Stein, an dem ſich noch noch 3 weiße Steinchen be⸗ 
fanden. Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, es gegen 
eine angemeſſene Belohnung, Gold. Radegaſſe Nr. 3, drei 
Treppen hoch, abzugeben. a 


Jagd ⸗ Verpachtung. 

Zufolge höherer Beſtimmung ſoll die Jagd auf der Feld⸗ 
mark Sägen, für das Jahr bis zum 1. September 1835 au 
derweit meiſtbietend verpachtet werden, und habe ich zu dieſem 
Behufe einen Termin auf Donnerſtag den 4. September e., 
Vormittags um 11 Uhr, im Gaſthofe zur goldnen Sonne in 
Strehlen angeſetzt, in welchem Jagd-Pachtluſtige erſcheinen 
und ihre Gebote abgeben wollen. 5 


* 
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Nicolaus Hartzig aus 
Berlin, 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 8. in den drei Eichen, 
empfiehlt, unter Zuſicherung der reelſten Waaren, zu 
den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und mittelfeine 
baumwollene Damenſtruͤmpfe, glatt und durchbrochen 
(a jour) von 10 Sgr. an bis 1 Rthl. 5 Sgr., baum⸗ 
wollene, wollene und wattirte Tricots, Unterbeinklei⸗ 
der, Jacken, Socken, Handſchuh und Badehoſen ıc., 
ſchwarze ſeidene, wollene und baumwollene Herren- und 
> Damenftrimpfere.; vom beſten Garn geſtrickte Herren-, 
Damen: und Kinderſtruͤmpfe, Socken, Mützen und 
Kinderhaͤubchen ꝛc. 5 
SEBEECELEBZBESISCHETEDBEBYSEBLER 


Alle Sorten Dampf⸗Chokoladen und neuer Gacno-Fabri« 
kate von J. F. Miethe in Potsdam, als hoͤchſt kraftvoll, nahr⸗ 
haft und ihrer wohlthaͤtigen Einwirkung auf die Geſund⸗ 
heit hinlaͤnglich, anerkannt, find ſtets vorraͤthig, und werden 
im Einzelnen zu den fr wohlfeiken Fabrikpreifen und im Gan⸗ 
zen mit dem üblichen Rabatt verkauft, in der Haupt⸗Nieder⸗ 
lage dei Schleſingee, am Fiſchmarkt Nr. 1. und Buͤt⸗ 
tnerſtraße im goldnen Weinfaß. i 

Berkoren. s 

Geſtern iſt im Theater oder unmittelbar vor demſelben 
eine goldne Schnalle verloren gegangen. Sie war auf einem 
rothen Ordensbande mit doppeltem weißen Rande befeſtiget, 
und bildete einen Laubzweig in Form einer , welcher den 
Stern und das Kreuz des Stanislaus-Ordens umſchlang. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie Herren-Straße Nr. 2. 
zwei Stiegen hoch, gegen eine angemeſſene Belohnung verab⸗ 
folgen zu laſſen. a 

Aechte St. Romers, neue Zuͤndſidibus und Zündſchwaͤmme 
find wieder angekommen bei E. F Dreßler, Drechsler, 
Ohlauerſtraße Nr. 82. 


Eine anſtaͤndige Familie, welche ſich ſchon ſeit mrhreren 
Jahren mit Penſionairs beſchaftigt, wünſcht noch einige Kna⸗ 
ben in Penſion zu nehmen, und verſichert unter ſtets männ⸗ 
licher Aufſicht die billigſten Bedingungen. Schmiedebruͤcke 
Nr. 28 eine Treppen hoch. a 
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Eine kinderloſe Wittwe, in Mitteljahren, wuͤnſcht bei 
einem einzelnen Herrn als Wirthſchafterin zu Michaeli un⸗ 
terzukommen. 
Agent Stock, auf dem Neumarkt Nr. 29 zwei Stiegen hoch, 
gefaͤlligſt abzugeben. d 

Gebrauchte, aber noch gute und dauerhafte Fluͤgel werde 
zu kaufen geſucht, Engelsburg Nr. 4. 


Das Dominium Kapsdorff bei Schiedlagwitz hat einige 
40 Stuͤck fettes Schaaf⸗Vieh zu verkaufen. 

Wer einen Schmiede-Blaſebalken zu verkaufen hat, beliebe 
es anzuzeigen Mathias⸗Straße Nr. 80. 


Ein kleiner weiß und hellbraun gefleckter, 3 Jahr alter 
Wachtelhund maͤnnlichen Geſchlechts, an beiden Hinterfüßen 
Wolfsklauen, und auf den Namen Bims hoͤrend, hat ſich 
den 29. d. M. Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr von mei⸗ 
ner Wohnung entfernt. Wer dieſen Hund an ſich genommen 
hat oder mir zu deſſen Wiedererlangung behuͤlflich iſt, wird 
gebeten ihn in meiner Wohnung, Gartenſtraße Nr. 21 gegen 
eine gute Belohnung abzugeben. 

Ein kleines ſemmelfarbiges Baſtard⸗Windſpiel maͤnnlichen 
Geſchlechts, mit weißer Bruſt, geſtutzten Ohren und auf den 
Namen Tancred hörend, hat ſich in Domatſchine bei Sybil⸗ 
lenort, Sonntags, den 31. Auguſt, Nachmittags zwiſchen 6 
und 7 Uhr verlaufen. ’ 

Wer ſelbiges in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 13. oder im 
Koͤnigl. Kreis⸗Steuer Amte auf der Albrechtsſtraße, abliefert, 
erhält 2 Thaler Belohnung. r 
7 $uhr:Öelegenheit. nah Karlsbad. 
Den Sten oder Öten dieſes Monats geht ein ganzgedeckter 
Chaiſen⸗Wagen nach Karlsbad. Naͤheres zu erfragen Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 43. N 


Bekanntmachung. 
Einem reſp. reiſenden Publikum beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich in meinem gegenwaͤrtigen Quarcier (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 20.) ſtets ein auch zwei gut meublirte Zimmer 
an Fremde abtreten kann, auch deren Bedürfniſſen zu genü⸗ 
gen im Stande bin. N 
Der ehemalige Gaſtwirth zum goldenen Schwerdt, 
a C. F. A. Leuſchner. a 


i Goncert = Anzeige. 
Morgen, Mittwoch den 3. September, findet 
zu Poͤpelwitz im Walde 
ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Das Naͤhere beſagen 
die Anſchlagzettel. { 
Um gütigen Beſuch bittet: 
> Galler, Coffetier. 


tre i de 


Breslau, den 1. September 


Die Antwort bitte ich mir durch den Herrn 


1 Spt. Barom. inneres äußeres feucht Windſtäͤrke 


Conzert⸗ Anzeige. 

Heut iſt ein ſtark beſetztes Conzert, des Abends große 
Gartenbeleuchtung mit Transparent, dabei Geſang mit Echo, 
im Prinz von Preußen am Lehmdamm, Entrée findet nicht 
ſtatt. Wozu ganz ergebenſt einladet: Carl Schneidet. 


F Concert = Anzeige. „Bi 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, werden die 
neueſten Wiener-Stüde im Tempelgarten vorgetragen werden, 
wozu ergebenſt einladet K. Knappe, Coffetier. 

Anfang 5 Uhr. , 

Mittwoch den Zten gebe ich ein Ausſchieben, wozu ers 
gebenſt einlade: verwittwete Boͤttinger, 
in Poͤpelwitz. 

Zu einem Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Dienſtag, den 2. September e., wobei der erſte Gewinn ein 
lebendes Kalb iſt, ladet ganz ergebenſt ein: 

Zuͤllich, Schankwirth 
zum Seelenbade in Neuſcheitnig. 


mit auch ohne Meubles, bald oder zu Michaeli zu beziehen, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 31. 5 - 
Zu vermiethen. 
Eine Handlungs Gelegenheit zum en gros Geſchäͤft, 


aͤußerſt bequem und ſehr billig, zu Michaelis zu dezlehen. 


Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. September. Gr. Stube: Hr. Gutspächter Matecki 
a. Dubin. — Gold. Gans: Hr. Regierungs⸗Rath Gleſecker aus 
Dresden kommend. — Hr. Tribunalsrichter v. Jankowski a. Ras 
liſch. — Hr. Advokat Friedrich a. Kaliſch. — Gold. Krone: 
Hr. Kaufm. Neuländer a. Reichenbach. -— Sr. Student Krecke a. 
Berlin. — Hr. Lehrer Jerrentrup a. Berlin. — Bold. Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Rösler a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Doll a. Fiber: 
feld. — Blaue Hirſch: Fr. Syndikus Reymann a. Jauer. — 
Hr. Juſtiziarius Krinis a. Freyburg. — Hr. Gutsbeſ. v. Kölichen 
a. Dittersbach. — Weiße Adler: Hr. Graf v. Balleſtrem aus 
Plawnowitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Dobrzynski a. Krakau. — Rau; 
tenkranz: Fr. Landräthin v. Lange a. Kofel. — Fr. Gutsbef. 
Andrekowitſch und Fr. von Makſikowitſch aus Grodno. — Hr. 
Amtsrath Bendemann a. Gr. Nädlig. — Hr. Ingenieur Tiſchbein 
a. Karolath. — Hr. Bau⸗Inſpektor Gelwen a. Karolath, — Hr. 
Kaufm. Lakwa a. Ratibor. — Neiffer Herberge: Hr. Juſtiz⸗ 
Sekretair Berger a. Sohrau O. S. — Zwei gold. Löwen: 


Privat⸗Logis. Junkernſtr. Nr. 1: Hr. Kaufmann 
Schlunzig a. Greiz. — Reuſcheſtr. Nr. 47: 33 zuebakteur v. 
Rädern a. Berlin. — 


Hr. Holzhändler Göbel a. Brieg. — 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


